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Graf Zeppelirr und sein Werk.
Zn seinem heurigen Geburtstag .

ml . Nun, da der greise Graf Zeppelin die Schwelle
des letzten Viertels eines Jahrhunderts überschreitet , mö¬
gen an seinem geistigen Auge die einzelnen Etappen sei¬
nes zuweilen so mühevollen und dornenübersäten Lebens - '
Weges vorübcrziehen . Ta mag zunächst die sorglose schöne
Kindheit in t/er anmutig-ländlichen Umgebung am heimi¬
schen „ schwäbischen Meere", am Bodensee, aufsteigen . Toch
bald wird sie abgelöst von dem wechselvollen Jünglings¬
und Manneslcben . Den 25jährigen Offizier lockt es hin¬aus i!ns feindliche Leben . In den Reihen der ameri¬
kanischen Bundestruppen sicht er wie ein Held .
Tann folgen die Bilder einander mit kaleidoskopartiger
Schnelle. Waghalsig durchschwimmt er die Fälle des Nia¬
gara . Furchtlos durchstreift er den brasilianischen Urwald,Er kehrt zur heimatlichen Erde zurück. Ter Kriegs¬
lärm des Jahres 1866 sieht ihn in den Reihen der
Kämpfer. Und an dem blutigen Ringen auf französischerErde nimmt er hervorragenden Anteil. Einen Augenblick
länger weilen die Gedanken bei dem allbekannten tollkühnen
Rekognoszierungsritt weit hinein ins feindlicheLand . Rasch durchmißt er die militärische Laufbahn . Tas
Ende der achtziger Jahre sieht ihn dann als württember-
gischen Gesandten und . Bevollmächtigten beim Bundesrat .
Und endlich ! Schon hat er die Schwelle eines halben
Jahrhunderis überschritten , da endlich kündet sich der Auf¬
stieg zu der großen und eigentlichen Höhe seines Lebens
an . Wahrlich ! Ein Wechsel- und schicksalsreicher Weg ist
es gewesen, den Graf Zeppelin Zurückgelegt hat.

Seine ersten Pläne zum Bau eines Luftschiffs
stammen aus den siebziger Jahren , und es ist bemerkens¬
wert — besonders angesichts der vielen Verleumdungen,die später über den Erfinder ausgestreut worden sind —
daß die jetzige Form des Luftschiffes im Wesentlichen schon
damals feststand. Aber erst im Jahre 1891 konnte Graf
Zeppelin zu grundlegenden praktischen Versuchen mit sei¬
nem getreuen Mitarbeiter und Berater , dem Ingenieur Kolbe,
schreiten . Also zu einem Zeitpunkt, wo andere, nachdem
sie einmal General und Gesandter geworden sind, ihr Le¬
benswerk als vollbracht ansehen würden, da begann Graf
Zeppelin erst das seinige . Und er hat seinen Plan durch¬
geführt. Fest wie ein Fels in der Brandung stand er,
lange Zeit fast allein, inmitten aller Anfeindungen. Es
war die Macht seiner Idee , die ihn beherrschte, und sie
führte ishn zum Sieg . „ Es muß gehen" war der mit
eisernem Willen u .iird felsenfester Zuversicht geäußerte Leit¬
spruch des Grafen . Und mochten auch die Helfer mutlos und
die Spötter höhnisch stammeln: „Es geht nicht". Nur we¬
nige Getreue vermochte er im Anfang um sich zu scharen,uird dazu jagte ein Mißerfolg den andern ! Im Jahre 1894

erklärte eine vom Kaiser berufene Sachverständigenkommis¬
sion das Projekt für praktisch unverwendbar . Ein
harter Schlag ! Toch ungebeugt ertrug ihn Gras Zeppelin.Vier Jahre dauerte es d'ann , bis er auf seinen Agitations¬
reisen wieder das nötige Kapital zusammengebracht hatte.Tenn zu dem Bittersten, das Graf Zeppelin durchzumachen
hatte, hat wohl die Geldbeschaffung gehört. Er opferte sein

Graf Zeppelin,

ganzes , nicht unbeträchtliches Vermögen. Aber das ver¬
lor sich wie ein Tropfen im Weltmeere . Wie es im Kriege
gilt : „Geld ! Geld und abermals Geld !" so verschlang tue
Verwirklichung der Zeppelin'schen Idee Summen auf Sum¬
men . Gattin und Tochter haben ihm hier in der tapferstenund aufopferndsten Weise zur Seite gestanden . Sie haben
auf alles verzichtet , und auch in den dornenvollsten Jahren
haben sie nie den Glauben an das Gelingen des Werkes
des Mannes und Vaters verloren.

Weitere sechs Jahre vergingen, ehe der B a u d e s e r st e n
Luftschiffes beendet war, und erst am 1 . Juli 1900
fand der erste Ausstieg statt. Welche Gedanken mögen den
Grafen in jenem Augenblick beseelt haben , als das stolze
Luftschiff seinem Ruder auf der Fahrt durch den Aether
zum erstenmal gehorchte ! Eine längere Fahrt machte das
Luftschiff dann am 21 . Oktober , bst der cs 28 Minuten
in der Lust blieb . Ta mußten auch die Zweifler aner¬
kennen, daß die Lenkbarkeit des Zeppelin' schen Luftschiffes
ganz unzweifelhaft erwiesen sei . Aber gleichzeitig, trotz die¬
ses schönen Erfolges, wurden die Geldschwierigkeiten immer
größer. Und noch im Jahre 1901 löste sich die 1896 in
Stuttgart gegründete „Gesellschaft zur Förderung der Lust-
schlsjahrt" auf. Wiederum begann der Kamps um den Mam¬
mon , und Zeppelin sah sich genötigt, dem „Notschrei zur

Rettung der Flugschiffahrt" in die Welt zu senden , um
weitere Geldmittel zu erlangen. Am 17 . Januar 1906
konnte dann die erste Probefahrt mit dem zweiten
Modell unternommen werden . Aber auch dieses Mal trat
eine Störung der Seitensteuer ein, sodaß gelandet tverden
mußte ehe die volle, dauernde Brauchbarkeit erwiesen war.
Und in der folgenden Nacht traf ihn ein noch härterer Schlag !
Ein Orkan zerstörte das ganze Luftschiff . Wiederum mußte
die Arbeit von Grund auf begonnen werden . Mit dem drit¬
ten Modell unternahm er am 9 . Oktober 1906 die erste
Probefahrt . Tiefes Mal war er vom Glück begünstigt .
Tenn da an der Maschinerie nichts in Unordnung geriet ,
konnte er die Lenkbarkeit seines Luftschiffes erweisen . Im
Jahre darauf erhielt er dann die lang erwartete Unlerstütz-
ung vom deutschen Reiche, das ihm eine halbe Million
zur Verfügung stellt .

Tic jetzt folgenden Etappen des Zeppelin' schen Weges
zum restlosen Erfolg dürften noch in frischer Erinnerung
sein. Unvergessen ist noch jener schwere Schicksalsschlag von
Echterdingen am 5 . August 1908 . Aber die Katastrophe
hatte gleichzeitig den Erfolg, daß sie mit einem Schlag
die nationale Begeisterung für den Grasen Zeppelin und
sein Werk auslöste. Ueberall sprang das Verlangen zur
tatkräftigen Hilfe spontan aus den Herzen empor. Schon
am 6 . August wurden Aufrufe zur Sammlung erlassen .
Um auch den kleinsten Beitrag bequem annehmen zu kön¬
nen, und Massenbeisteuern zu erleichtern, gab die Motor -
luftschiff-Studiengesellschaft eine für 10 Pfennig käufliche
Sammelmarke in 2hi - Millionen Exemplaren aus . Das
nationale Opfer des deutschen Volkes hatte einen beispiel¬
losen Erfolg . Tie Spende erreichte einen Gesamtbe¬
trag von 6096555 Mark . Gras Zeppelin verwendete
sie zu seiner Zeppelinstiftung mit dem Sitz in Friedrichs¬
hafen , unter deren überwiegender Beteiligung xeine Gesell¬
schaft zum Bau und Betrieb von Luftschiffen unter dein
Namen „Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichshafen" gegründet
wurde. Noch heute erzählt man sich oft und gern im
Zeppelin' schen Kreise von dein reichen Segen , der damals
nach der Unglückseligen Katastrophe von Echterdingen wie
ein Wunder hereinbrach und sich über Friedrichshafen er¬
goß. Tage und Wochen war man vollkommen außer Stande ,oie Einläufe zu bewältigen. Zwischen bunten Ansichtskar¬
ten , zwischen der Wurst und dem Schinken , die kleine Leute
in bester Absicht geschickt hatten, , lagen da, lange unbeach¬
tet, Briefe mit 1000 und 10 000 Mark Inhalt . Tie Pa¬
kete und Kisten wuchsen zu Hügeln an.

Trotz seines Alters ist Graf Zeppelin frisch, rüstig,
sturm- und wetterfest , zäh und widerstandsfähig wie nur
irgendein Junger . Unermüdlich ist er heute noch gerade
so tätig , wie in jener Zeit, wo er noch Meister und Ge¬
selle in einer Person war . Er ist der Leiter und Lenker ,
er gibt Anregungen und schlägt Verbesserungen vor. Viel
und eifrig klettert der greise Graf in seinen Werkstätten
umher, um auch die unscheinbarsten Kleinigkeiten mit schar-

Der gefangene Dämon.
Skizze von Georg von der Gabelcutz .

Wir saßen schweigend beieinander und genossen in hei¬
ligem Erschauern das wundervolle Schauspiel. Da tauchte
uns zur Seite eine jener Strohhütten der Laguneusischec
aus gelblicher Dämmerung . Sie stand schief und sturm¬
zerzaust .

- Sollte das nicht die Hütte des Krüppels sein ? Tie
Hütte ^ die einen Schatz enthielt und von dem gefangenm'Tiiim . bewacht wurde ? Durch das Lärmen des Gewitters
fragte ich unseren Bootsführer . Ter verstand erst nicht ,dan r. l nickte er.

„Ja , ja, ist schon recht, Thesinis Hütte"
, schrie er

mir zu .
„Und was macht der Bursche ?"

. Ter Schiffer wies mit dem Kopf hinüber.
„ Ter Spitzbube lebt noch , wenigstens habe ich nicht

gehört , daß er gestorben ist. Aber sein Bruder , der Gio¬
vanni , ist vor einigen Monaten verschwunden ."

„Wie das ?" rief f'
ch . „Verschwunden ?"

„Ja , wie vom Winde entführt .
"

Während der Donner hin und wieder seine Worte ver¬
schlang, erzählte der Schiffer:

„Ja , vom Winde entführt, wie eine Flaumfeder . Man
hat seinen Kahn eines Tages leer am Strand einer Lagune
gesunden . Sie haben gedacht, das Meer wird ihn mal
ans Land spülen . Aber das ist bis heute nicht geschehen .
Er liegt sicher irgendwo im Sumpfe bei denen da unten.
Nun besitzt der Glückliche dort das Gold allein . Viele ha¬
ben versucht mit hundert Versprechungen den Schatz aus-
gelicsert zu erhalten oder auch nur zu sehen. Aber er hält
ihn wohl versteckt . Weiß Gott, wozu er ihn aufhebl . "

Der Wind stand uns entgegen . Wir kamen spät erst
nach Grado zurück, durchnäßt und müde.

Ms ich einige Tage später hinauswanderte , den ver¬
krüppelten Knaben noch einmal aufzusuchen , schritt ich fast
scheu durch die Einsamkeit . Noch trostloser als sonst la¬
gen die Lagunen vor mir . Vom Scirocco waren alle Gra¬
ser versengt , alles Leben schien erstorben . Es war die Zeit
der Ebbe , und aus d ' em moorigen Boden stieg der Fieber¬
hauch einer ungeheuren Fäulnis , der Hauch , der seit Jahr¬
hunderten die Menschen dort vergiftet, der sich mit der
Sonne in ihre armen Gehirne drängt , sie ausglüht , daß
ihre Seelen gleich dürren Blättern am Moden liegen und
ihre Leiber morsch werden wie die Planken ihrer Boote,
i , Ich sprang über das Rinnsaal , das. die Hütte des

Burschen von der Landzunge trennte , und trat zu ihm .
Er erschrak nicht wie damals , als er mich sah , und

machte heute auch keinen Versuch zu fliehen . Er erkannte
mich, legte seine heiße , magere Rechte in meine Hano und
lächelte traurig . Wie er sich verändert hatte ! Aus seinen
Augen sprach das Fieber.

„Wie gehts ?" fragte ich und setzte mich ihm zur Seite
an den Boden, ihm eine Zigarette anbietend.

Er nahm sie dankend und machte eine Bewegung mit
den Schultern .

„Nicht gut," sagte er .
„Und besucht dich niemand ?"
„Nein, niemand. Ich warte und warte, daß jemand

kommen soll . — Sie werden erst kommen, wenn ich tot bin.
"

Ich sah mich nach der Maske M . Tie verwitterte
Holzstange stand nicht mehr an . ihrer Stelle , und die Maske
schaukelte sich nicht mehr im Winde. . Ta erkundigte ich
mich nach diesem stummen Gefährten seiner ' Einsamkeit .

Ter Bursche wies mit dem Kopse, den noch immer
das wirre, bis auf die Schultern fallende Haar umflog , hin¬
ter sich, wo einst die Stange am Rande der Lagune empor¬
geragt hatte.

„ Mein Bruder hat den verfluchten Dämon umsonst fest-
gebunden . In derselben Nacht , in der er nicht mehr heim¬
kehrte, es war ein schreckliches Unwetter, da ist die alte
Stange umgebrochen , und jener Gott ist wieder ins Wasser
zurückgeglitten . Als ich früh aus der Hütte kroch, wrreu
sie beide weg . Uebrigens, der Herr kann ihn drunten liegen
sehen."

Schon wollte ich zurücktreten , und ich lachte den Bur¬
schen aus , indem ich scherzte, die Maske werde sicherlich
davongeschwommen und jetzt vielleicht in das Netz eines
anderen Fischers geraten sein . Ta aber ärgerte er sich . Rasch
kroch er am Boden zu mir und wies mit der abgemagerten
Hand ins Wasser .

„Da, da ! Sehen Sie ihn denn nicht ? — Blicken Sie
nur scharf hin, noch hat die Flut erst begonnen . Ich sehe
den Dämon alle Tage drunten liegen , und wenn ich könnte,
ach, wenn ich nur hie Kraft noch hätte, ein Beil würde ich
nehmen und ihn in zwei Teile spalten. Aber das Fieber,
wissen Sie , das Fieber !"

Damit beugte er sich selbst weit über den Rand , und
unter den struppigen Haaren hervor tauchten seine glänzen¬
den Augen in die Tiefe. Haß und Furcht sprachen aus jeder
seiner Bewegungen.

„Laß das Ding drunten liegen und sei froh, daß es ent¬
wischt ist" , rief ich .

Ter Bursche schüttelte sich . Er spie ins Wasser , er

grub mit den Nägeln einen Kiesel aus dem Boden und
warf ihn nach der Maske. Seine Hände zuckten und tasteten
umher, er blickte gm sich , als suche er eine Waffe .

„ Ich hasse ihn ! Er -hat Giovanni umgebracht , er allein !"
Tie dicken Lippen des Dämons drunten zog noch immer

ein Lächeln auseinander , und seine offenen Augenhöhlen
starrten auf den Burschen mit einem Ausdrück gieriger Un¬
geduld

'
.

Erschöpft kroch dieser vom Ufer zurück und lehnte sicheinen Augenblick gegen die Slrohwand der Hütte, seine Zähne
schlugen und seine Augen hatten einen flackernden Glanz .

, Als er sich ein wenig erholt hatte, wies er mit der abgezehrten
Rechten nach einem in Lumpen gewickelten und verschnürten
Gegenstand , der hinter ihm am Boden lag.

„Niemand kommt zu mir , Sie müssen mir helfen . Ich
Hab ' Vertrauen zu Ihnen, " sagte er mit traurigem Lächeln .
„Erfüllen Sie mir eine Bitte . Tort hinein habe ich den
Hai. Ich Hab ' ihn bewacht bis heute . Bringen Sie ihn den
Schatz gewickelt , den Giovanni aus dem Wasser gefischt
Mönchen nach Barbana hinüber, es sind fromme Männer .
Sie sollen eine Kapelle davon bauen, in der ich begraben
sein will."

„Sonst hast du keinen Wunsch weiter?" fragte ich den
Kranken.
k Er schüttelte den Kopf.

„Keinen . Aber gehen Sie gleich ."
Ich nahm das Bündel an mich und machte mich auf

den Weg . Tas kleine Kloster lwar nicht weit, schon eine
Stunüe später zog ich die Glocke der Eingangstür . Ter
Pförrner öffnete und führte mich zum Prior , dem ich den
von den Thesinis gehüteten Schatz auf den Tisch legte .
Während ich mich meines Auftrags entledigte, öffneten die
flinken Hände zweier Mönche die sorgfältige Umschnürung
der Lumpen. Sie zogen einen blank geputzten metallenen
Topf hervor.

„ Es scheint mir kein Gold," sagte der eine kopfschüttelnd .
Wir traten alle ans offene Fenster, durch das die Sonne

ihre Hellen Strahlen sandte .
Der Prior nahm das Gefäß aus der Hand des einen

Mönchs , wog es prüfend , ließ das Licht darauf spielen ,
klopfte mit dem Zeigefinger daran und kehrte mir dann
sein rundes , lächelndes Antlitz zu .

„ Ter Dämon hat dem Burschen einen Streich : gespielt .Es ist Messing . Das Haus , das wir davon Ihrem Freunde
bauen sollen, wird .wohl nur aus sechs Brettern bestehen
können .

"
Ende .



fem Auge nachzuprüfen. Ta legt er denn bisweilen in der
Ballonhülle bei seinen Klettereien tollkühnen Wagemut an
den Tag , und seine Umgebung zittert und zagt für sein
Leben . Aber kein Mensch vermag ihn in solchen Augen¬
blicken zurückzrch alten . — „Hurra , Hurra , Hurra ! Der Zep¬
pelin ist da ! Ein Weißes Luftschiff seh ich da ! Zwei Gon¬
deln hängen dran ! Hurra , der Zeppelin ist ein Manu !"
Begeistert haben es die Kinder vor einigen Jahren gesnugcn ,
als Zeppelin sich hinauswagte in den blauen Aether zu
langer Fahrt . Ein Mann ist der Zeppelin ! Das schlichte
Lob klingt doppelt , weil es ans Kindermund kommt . Denn
die Lieder unserer Kinder können mit Recht „als Spiegel
und abgekürzte Chronik des Jahrhunderts " bezeichnet werden .

Dev Krieg ist erklärt.
Nachdem schon Tausende von Soldaten in dem Streit

der Entbündeten auf den mazedonischen Gefilden verbluteten,
hat nun Bulgarien den Serben und Griechen den
Krieg erklärt. Die diplomatischen Beziehungen
wurden abgebrochen , indem die Gesand ten der strei¬
tenden Balkanstaaten gegenseitig abberufen worden sind .
Damit ist der Krieg offiziell und alle Scheußlichkeiten ,
die er noch im Gefolge haben wird , werden durch den heule
noch geltenden Begriff des „Völkerrechts " gedeckt. Rumä¬
nien mobilisiert weiter, , ist aber noch nicht in die Reihe
der Streitenden eingetreten, lieber den Sonntag ist da
und dort weiter gekämpft worden und zwar, wenn man
den Meldungen aus den verschiedenen Lagern Glauben schen¬
ken könnte , mit wechselndem Erfolg. Die Serben scheinen
in Kotsch ana eingezogen zu sein, nachdem es die Bul¬
garen auf dem Rückzug schon verlassen hatten . Nach einer
serbischen Darstellung ist.

die gegenwärtige Kriegslage
folgende :

Dil Bulgaren hatten den Plan , durch einen unerwarteten
'Angrin mit ihren 120 006 Mann starken Streitkrästen unsere
Grenze zu erreichen und sich der mazedonischen Gebiete zu be¬
mächtigen. Bedeutungslose Scharmützel gingen oiesem An¬
griff voran . Sie hatten den Zweck, de» Hauptkampf , der
sich daran anschließen sollte, der aber durch ein Mißverständnis
falsch ansgeführt wurde, zu verschleiern. Die serbischen Truppen ,
die durch den An griff ' der Bulgaren überrascht wurden ,
da die diplomatischen Beziehungen zwischen Serbien und Bul¬
garien nichr abgebrochen waren , mußten sich erst verständigen um
den Angrif , zurückwclscn zu können. Pach einem erbitter¬
ten Kamps , Ser am Montag stattfand , warfen sie die Bul¬
garen zurück und verhinderten auf diese Weise die Ausführung
des Planes der Bulgaren . Als dann beide Heeresgros in Füh¬
lung gerrclen waren , konnten Kämpfe nicht mehr so leicht ver¬
hindert werden wie die Scharmützel. Die Kämpfe dauerten an
und die serbtscke Armee . ging allmählich znm Angriff
über . Das Ergebnis der Kämpfe ist heute, daß die serbische
Armee gegenüber dem rechten Flügel der Bulgaren , der ans
der 4 . Preslav -Division und der 7 . Rilo -Division zusammenge¬
setzt

' nt, sich tn großem Vorteil befindet . Jede dieser Divisio¬
nen besteht aus b Regimentern und einem Freiwilligenkorps
unter dem Befehl des Generals Genew . Der rechte bulgarische
Flüger ist zersprengt und über das rechte Ufer der Bregal «
uiha auf di ; Höhen der Berge von Platschkanitza in der Richtung
auf ' die Dörfer Leska ;e Viuitze und Gradego zu rück gewor¬
fen worden . Die geschlagene bulgarische Armee zog sich , n
Unordnung zurück und ließ eine große Menge von Waffen und
Atumticklr im Stich . Der Umfang der Beute ist noch nicht fest-
gestellt werden . Während des ganzen Kampfes haben die Bul -
garen bis jetzr nur einen unbedeutenden Teilerfolg im
Süden gegen die serbischen Truppen errungen , die sich zwi¬
schen dem War dar und Kriwolak befinden . Nach einem Kampfe von
S Tagen und 5> Nächten ist es den serbischen Truppen , die
bis dahin die stark überlegene bulgarische Armee aufgehatten
hatte, '., gelungen , sich in ihre erste Stellungen etwa 6 Kilometer
'
znrückznziehen . Hierin besteht der Erfolg der Bulgaren bei Kri-
-wvlak, wobei keine wichtige Stellung genommen wurde . Dieser
Erfolg kann mir dem Erfolg unserer Armee einen Vergleich nicht
aushatten , welche verschiedene Punkte von der größten strategi¬
schen Bedeutung genommen hat wie z . B . Retke Bukve und Rait -
scham , und den rechten bulgarischen Flügel , der die bulgarische
Hauvtmacht darstellte , zersprengte . Die serbischen Truppen auf
dem rechten bulgarischen Flügel sind weit in bulgarisches Gebiet
dingedrui -gen , während bulgarische Truppen nur bei Krivolak
pn ernem einzigen Punkte serbisches Gebiet betreten haben.

' Die Verluste
der letzten Tage werden von bulgarischer Seite wie folgt
angegeben : die Serbe » haben etwa 50000 Tote und
Verwundete, die Bulgaren 20 —25000 ! — Grauenhafte
Ziffern !

Deutsches Reich .
> Das Pflichtabonnemerrt

auf Bie „Bayerische Staatszeituug " .
Die Beschwerde des Stadtmagistrats Starnberg gegen

einen Regiertmgsbescheid, der die Gemeinde verpflichtete,
die „Bayerische Sta

'
atszeitung " zu abonnieren ,

wurde vom bayr . Verwaltungsgerichtshof kosten-

fällig znrückgewiefen. Tie Begründung dieses Entscheides
besaßt sich lediglich mit der Rechtsfrage , ob das Vor¬

gehen der Regierung auf Grund des Artikels 38 der Ge-
meindeordnung berechtigt war , und sie bejaht dies . Die
Frage , ob es angezeigt war , mit dem „Staatsanzeiger "

eine
'
Tageszeitung zu verbinden , ließ der Gerichtshof offen ,

da er zn deren Beantwortung nicht kompetent sei . Ebenso
erklärte er die Frage , ob der Bezugspreis ein angemessener
sei , seiner Würdigung entrückt.

Deutscher i» Johauuisburg getötet. Während der
Strem un rüden in Johannesburg wurde ein 'Deut¬
scher namens Vrndriks , Angestellter der Firma Peite und Sohn

Hamburg , bei den Straßenkämpfen erschossen.

Ausland .
Paris , 6 . Juli . Der französische Flieger Didier war

bei den mexikanischen Revolutionären von Sonora eingetrete» .
Er überflog mehrfach die feindlichen Positionen be Memorllo
und konnte

'
aus seinem Flugzeug mehrere Bomben auswerfen ,

Lie eine furchtbare Wirkung hatten . Eine einzige Bombe tötete
52 Soldaten .

Württemberg .
Dieustuachrichteu.

Vom Eoang . Oberschulrat ist je eine ständige Lehrstelle in
Balingen dem Unterlehrer Otto Schelling am Seminar in
Nagold , Kohlwalo, OA . Gaildorf , dein Schulamtsverweser Fried¬
rich , Viel Irr in Mittelfischbach desselben Oberamts , Pfeffingen ,
OA Balingen , dem Unterlehrer Reinhold Keusch in Gült -
ltngen , OA . Nagold . Hmierbüchelberg, OA . Backnang, dem
Schulamtsverweser Christian Weißhaar daselbst , Meistern ^

OA . Calw , dem Schnlcinitsverweser Otto Streicher Saseibst
übertragen worden . — Vom Katft . Oberschulrat ist am 4 .
ds . Mts . eine ständige Lehrstelle an der kath . Volksschule in
Aixhelm, OA . Spaichingen , dem Hauptlehrer W i d m a n n in
Eg '. ingen, OA . Münnngen , übertragen worden.

Mandatsniederlegung ,
Nägele für Roth .

Der Proporzabgeordnete des südlichen Landeswahlkce :-
ses Eugen Roth hat am letzten Samstag dem Präsidium
des Landtags mitgeteilt, daß er aus persönlichen , familiären
und geschäftlichen Gründen sich genötigt sehe, sein Land¬
tagsmandat niederzulegen. Das ist ein fast tragischer Ab¬
schluß für eine mannigfaltige und in vieler Hinsicht ge¬
schickte und auch erfolgreiche öffentliche Tätigkeit, dem man
rein menschlich ein volles Mitgefühl entgegen bringen kann
und muß » Es ist gewiß richtig und muß durchgehalten
werden , daß Vertrauensstellungen auf so vorgeschobenen Po¬
sten auch erhöhte Ansprüche und verschärfte Maßstäbe für
die Personen rechtfertigen , die sich darum beworben ha¬
ben . Das hat auch der Abg . Roth anerkannt und aus ' drin
Konflikt , in den der Gang der Tinge ihn mit dieser Auf¬
fassung führte, die Konsequenz gezogen . Wie ivir er¬
fahren haben, hat Roth auch dem alten Eisenbahnerver-
band ein liebgewordenes Amt gleichzeitig freiwillig zurück -
gegcken, so daß er nun als Privatperson dasteht und le¬
diglich in dem für solche geltenden Rahmen noch der öf¬
fentlichen Beurteilung unterstellt lverden kann und darf . Wer
sich klar macht , was innerlich notwendig ist zu einem sol¬
chen Entschluß , wird das in der Beurteilung der ganzen
Sache nicht gering anschlagen . Wer aber auch die mannig¬
fachen Gefahren einer so ganz aus die eigene Kontrolle
gestellten und in vieler Hinsicht anreizenden freien Berufs¬
arbeit kennt , wird sich erst selbst fragen, wie weit er dein
gewachsen wäre und dann sein Urteil bilden. Ein anderes
hat hier kein Recht .

Roth ist bei der letzten Landtagswahl im Proporz
gewählt worden . Sein Nachfolger im Landtag wird Pro¬
fessor N ä g e l e - Tübingen , da der Roth in der Stim¬
menzahl zunächst folgende Fabrikant Haux bereits für den
verstorbenen Abgeordneten Reihling in den Landtag cinge -
zogen ist . Professor Nägele ist am 10 . Februar 1856 ge¬
boren und war während der vorigen Landtagsperiode eben¬
falls Proporzabgeordneter des südlichen Landtagswahlkreises.

Der Nachfolger Roths
im alten Eisenbahnerverband.

Auf dem 14 . Verbandstag der württ . Eisenbahn- und
Dampfschiffahrtsunterbeamten, der gestern in Aalen tagte,
wurde mitgeteilt, daß der Generalsekretär Eugen Roth sein
Ami ebenso wie sein Landtagsmandat niedergetegt
Hube . An seiner Stelle sei der volksparteiliche Land -
tagsaögesrdnete Fischer als Generals ekre -
tär in Aussicht genommen. Ter Vorsitzende Fink s stoß
die Generalversammlung mit dern^ Wurische, daß die heute
geschaffene Grundlage dem Verbände zu neuer Blüte ver¬
helfen möge . — Wie wir hören, wird die endgiltige Wahl
des neuen Generalsekretärs in etwa vier Wochen statt¬
finden. ^

Aus den Kommissionen .
Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer nahm

Stellung zn den abweichenden Beschlüssen oer Ersten Kammer
zum Etat . Bon den gefaßten Beschlüssen sind folgende hervor -
znhcbcn : In de; Kreisregierungsfrage wurde der Antrag ans
Beharrung mit 7 gegen 7 Stimmen abgelehnt . Die Beschlüsse
der Zweiten Kammer betreffend Landjügerdienstkleidung für Stra -
ßsnwärter und Submissionen wurden mit 8 gegen 5 Stimme »
bezw . 8 gegen 3 Stimm «» aufrechterhalten . Beim Kultdepartc -
ment beschloß die Kommission mit 10 gegen 5 Stimmen Behar¬
rung auf dem Beschluß betr . Nichtbeanstandung von Ueber-
schreitnngen der Exigenz für neue Pastorationseinrichtungen .
Dem Beschluß der

"
Ersten Kammer , die Regierung wolle am

Direklorialsystem bei der Landwirtschaftlichen Hochschule m Ho¬
henheim sestballen, wurde zugestrmmt, nachdem ein Antrag , hier
von einer Beschlußfassung abzusehen, mit 8 gegen 7 Stimmen
abgelehnt worden war Beim Verkehrsetat wurde mit 8 gegen
l> Stimmen der Antrag aus Beitritt zum Beschlüsse der Ersten
Kammer abgelehnt . Dieser Beschluß der Ersten Kammer ging
dahin , daß die Einrichtung einer Betriebs - und Finanzgemein¬
schaft aller deutschen Staatseisenbahnen von der Regierung als
erstrebenswertes Ziel im Auge behalten und zu gegebener Zeit
nach Tunlichkeit gefördert werden soll . Die Kommission be-
harrte ans dem Beschluß der Zweiten Kammer betr . den Aus¬
bau des Staatsbahnwagsnverbands zu einer Betriebsmiitelge -
meinschaft .

Stuttgart , 5 . Juli . Der Staatsanzeiger schreibt : Die
N e ck a r z e i ' t n n g bringt in ihrer Nummer vom 3 . Juli d . I .
einen Artikel „von den höheren Schulen "

, in dem unter Hin¬
weis aus die jüngste Ernennung eines Präzeptors zum Haupt¬
lehrer an einer 2 . Gymnasialklasse behauptet wird , Kultminister
v . Habermaas habe sich mit dieser bedauerlichen Einräum¬
ung einer 2 . Klasse an einen Lehrer ohne akademische Vorbil¬
dung in „Gegcnsatz zu seinen Vorgängern " gestellt. Der Ver¬
fasser Kieses Artikels hat sich nicht die Mühe genommen, sich
über dis tatsächlichen Verhältnisse zu unterrichten . Der jetzige
Staatsminisicr des Kirchen - und Schulwesens hat bei den Etats -
vcrhandliingen im April b . I . in 'der Zweiten Kammer aus -
drückiicki erklärt , daß er gegenüber weitergehenden Wünschen des
Abg. Dr . Späth -Biberack. auf dem Standpunkt seines AmtS -
vcrgänaers bleiben müsse , der sich im wesentlichen mit dem des
früheren Kultnnni 'sterS Dr . v . Weizsäcker deckte . Dieser Stand¬
punkt der Unterrichts-Verwaltung geht dahin, von Fall zu Fall
zu prüfen , ob nach den Unterrichtsverhältnisfen einer Anstalt
und nach Maßgabe der Bewerberliste die eVrwendung eines
Präzeptors oder ReallehrerL an Klasse 2 möglich ist . Bejahen ,
denjalls wird , wie hei der oben erwähnten Ernennung , ein Prä¬
zeptor oder Reallehrer in Aussicht genommen. Damit befindet
sich das Kultminiiterium in voller Uebereinstimmung nicht aber
im Gegensatz zu der Ministertalabteilung für die höheren Schu¬
len, wie der Verfasser des Artikels „gutem Vernehmen nach "
wissen will

Strrttgart , 6 . Juli . Gestern abend feierte die Stadt
Stuttgart auf dem Marktplatz den 75 . Geburtstag ihres
l^ renbürgers , Grafen Zeppelin . Das Rathaus und
die umliegenden Privatgebäud« waren prächtig illuminiert .
Einen großartigen Anblick bot es , als die tausend und
abertausend Glühbirnen von den Erdgeschossen bis hinauf
zn den höchsten Giebeln mit einem Schlag anfleuchteten
und der ganze Marktplatz in hellstem Lichtermeer erstrahlte,
und ein Bewundern und ein Staunen ging durch die viel¬
leicht 10000 Köpfe zählende Menge. Eingeleitet wurde
die Feier mit dem von 2600 Sängern aus hiesigen 50
Gesangvereinen unter Leitung von Musikdirektor Möskes ge¬
sungenen Liedes „O Schutzgeist" , unterstützt von der Ka¬
pelle des Infanterieregiments 125 . Oberbürgermeister Lau¬
tenschlager hielt sKxnrn vom Balkon des Rathauses
aus eine Ansprache an die Kopf an Kopf gedrängt bei¬
einander stehende Menge, in der er die Verdienste des Gra¬
fen Zeppelin feierte und seine Rede in ein von den Ver¬
sammelten begeistert aufgenommenes Hoch ausklingen ließ.
Die Begeisterung wuchs ins Ungemessene, als Graf Zep¬
pelin selbst eichten und in den herzlichsten Worten für
die ihm dargebrachte Ova .ion dankte . Tie Hüte flogen

von den Köpfen , die Tücher wurden geschwenkt und immer
wieder rief die Menge in kräftigen Hochrufen den Gra¬
fen vor das Fenster. Mit de. cw iteren Chören „die Winde
rauschen "

, „ ach du klarblauer Himmel" und „die Himmel
rühmen" war die Feier um 10 Uhr zu Ende. Leider setzte
zum Schluß ein nicht unerheblicher Regenguß ein, der die
Feier etwas beeinträchtigte, so daß sich die Menge rasch
zerstreute . An die Feier schloß sich im Rathaussaal ein
Festessen an .

Stuttgart , 6 . Juli . Einen großen Fesselballon mit
der Aufschrift „Hoch Zeppelin — 75 !" haben die Besitzer
des Kaiserbaues, Gebrüder Henninger, aufsteigen lassen . Ter
Ballon schwebte den ganzen Tag über dem Kaiserbau und
wurde abends mit farbigen Lampions festlich beleuchtet .

Besigheim , 6 . Juli . Ein bedauerlicher Unglücks¬
fall ereignete sich gestern gegen Mittag auf dem hiesigen
Bahnhof . Ter verheiratete Stationsarbeiter Knödler wurde
beim Ausladen eines Möbelwagens von der Wagendeichsel
so unglücklich getroffen, daß er bewußtlos zusammenbrach
und eine schwere Gehirnerschütterung davontrug .

Eßlingen , 5 . Juli . Wir lesen in der Eßlinger Zeit¬
ung : Ter Stuttgarter 'Abgeordnete Tr . Lindemann frug in
der Sitzung des württembergischen Landtags „Was ist Eß¬
lingen ?" Da er es nicht weiß , muß man es ihm sagen .
Eßlingen war schon vor 600 Jahren eine berühmte mäch¬
tige Reichsstadt , die damals die württembergische Haupt¬
stadt eroberte und jahrelang im Besitz hielt. Durch Napo¬
leons Gnaden wurde sie vor IW Jahren an Württem¬
berg verschenkt. Heute ist es eine der betriebsamsten In¬
dustriezentren Württembergs mit 35WO Einwohnern und
ist in der Lage, für die Aufnahme einer technischen Schule
mehr zu bieten als hie Haupt- u . Residenzstadt Stuttgart . Auch
ist Eßlingen gewohnt , früh aufzustehen .

El »c » sbach a . F . , 5 . Juli . Tie Neuwahl eines Orts -
Vorstehers ist aus Montag den 28 . Juli festgesetzt worden .

Geislingen , 6 . Juli . Zwischen der Betriebsleitung des
städtischen Gas - und Wasserwerks und den Privatinstalla¬
teuren entbrannte seit einiger Zeit ein Konkurrenzstreit über
die Ausführung der Gas - und Wasserleitungen. Das Stadt -
kollegium hat nun nach mehrmaligen Verhandlungen ent¬
schieden , daß die Zuleitungen bis zum Haus und die Has¬
steigleitungen bis zur Uhr vom Gaswerk und die weiteren
Hausinnenleitungen von den Privatinstallateuren gemacht

'
werden . Das städtische Gaswerk darf also keine Jnnenleit -
ungen machen , die Privatinstallateure müssen aber ihre
Preise künftig rüderer halten.

Friedrichshasen , 5. Juli . Zwecks Erlangung von Ent¬
würfen für eine Badeanstalt ist von den Gemeinde¬
kollegien in der gestrigen Sitzung ein Programm für einen
Wettbewerb unter den in Württemberg geborenen oder an¬
sässigen Architekten aufgestellt worden . Ms Ersatz für die
beiden alten Badehäuser soll ein nach Geschlechtern ge¬
trenntes , großes gemeinsames Badehaus erstellt werden , das
der Neuzeit entsprechend eingerichtet werden soll. Als Bcm-
gebiet kommt in erster Linie die Gegend des alten Herren¬
bades in Betracht, doch ist es den Bewerbern überlassen , oie -
ganze Seestrecke vom Gondelhafen bis zum Jachthafen ent¬
lang der neuerbauten Uferstraße in Erwägung zu ziehen .
Es sind drei Preise ausgesetzt, der erste mit 700, der zweite
mit 500 und der dritte mit 3W Mark.

Nah und Fern .
Feuer im Kaufhaus SchaarschmiVt.

Sonntag mittag kurz vor 12 Uhr wurde die S t u t t g a r t e r
H a u p r , e u er w a ch e auf den Marktplatz gerufen . Als sie
dort antam fand sie das Kaufhaus Schaar schmidt (In¬
haber Hermann Rosenthal ) , vollständig in dichte Rauchwolken
eingchüllt und eS hatte oen Anschein , als ob es sich um
einen Brand Hanseln würde , durch den auch die Nachbar¬
schaft stark bedrohr war . Glücklicherweise stellte sich heraus , daß
sich der Feuerherd noch auf den Souterrain beschränkte , wo
riesenhafte Warenlager aufgestapelt waren , und es gelang, dem
tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr unter der persönlichen Leit¬
ung von Branddirektor Jakoby ein weiteres Umsichgreifen rn
4 ständigec energischer Arbeit zu verhindern . Für die braven
Fcmrtnehrleute war ihre Tätigkeit nicht ohne Lebensgefahr ,
denn es war nötig , in den ganz mit Rauch angefüllten Souter -
rain mit Hilfe des Sauerstoffapparates einzudringen , um das
wütende Element in seinem Herd zu ersticken. Der Gebäudeschaden
ist glücklicherweise nicht sehr groß , doch wurde der gesamte Waren¬
vorrat teils vollständig vernichtet teils verdorben, so daß sich der
Schaben aus mehrere 100 000 Mark berechnen läßt . Die Ursache
des Brandes ist unbekannt .

Auf der Jagd erschaffen.
Der Besitzer der Jagd Zöbingen kbei Ellwangen ) hat

ber Waxheiin eure 72jährige Frau , die im Wald Holz
sammelte erschossen . Er sah in den Zweigen eine

"
Be-

wegung und glaubte ein Wild vor sich zu haben .
Danny Gürtler ist wieder da.

Ter bekannte Rezitator und Schauspieler Danny Gürtler ,
„der König der Boheme"

, der wie erinnerlich sein dürste , wie¬
derholt gezwungen war , das Brettl mit der Tobsuchtszelle
zu iwrtauscheu , trat vor kurzem nach abermaliger längerer In¬
ternierung in Kö ln am Metropoltheater erstmals auf . Dabei
hatte er sem Repertoir um nachstehende Geschichte aus seiner
eigenen Erfahrung bereichert : Er erzählt : „Eines schönen Tages
sitze ich in meiner Zelle und höre, wie der Arzt sich draußen
ans 'dem Gang mit einigen Herren über mich unterhält , indem
er ihnen erklärt , ich leide an Größenwahn , bilde mir ein
der König der Bohem zu sein etc . Nachdem er den Herren
hieraus versprochen hotte , ihnen zu zeigen, wie man mit meines¬
gleichen umgehen müsse , betrat er die Zelle . „Wie geht es
großer Napoleon , Könia der Boheme ? redete er mich an . Schwupp,
da hatte er schon eins in der Fresse." — Ob der Arzt diesen
schlagenden Beweis ferner Vernunft anerkannt hat , pflegt Danny
Gürtler zu verschweigen .

Kleine Nachrichten.
Freitag abend wurvs zwischen der Haltestelle Sersheim

und dein Haupthahnyvs von Vaihingen auf dem Gleise
ein gänzlich 'zerrissener männlicher Leichnam gefunden. Der
Mann hatte sich unicr den um i/z8 Uhr fälligen Schnellzug gewor-
fen, der ihn gräßlich zerstückelte . Die Beide wurden
vom Rumpfe abgetrennt und lagen neben dem Gleise. Zweifel¬
los handelt es sich um einen Selbstmord ; denn der Mann hatte
alles entfernt , ivaS aus seine Herkunft und seinen Namen schließen
lassen könnte ; sogar sein Taschentuch hatte er vorher in lauter
kleine Stückchen zerrissen.

Bei Eßlingen stürzte vom Fetd .-Art .-Reg . 29 in Lnd-
wigsbnrg au , dem Rückmarsch - von Münsingen der Kanonier der
3 . Batterie Friedrich Preißendanz aus Weil i . Sch . vom Pferde
und erlitt so schwere Verletzungen , daß er ins Kran¬
kenhaus geschafft werden mußte .

Der Besitzer der Spitalmühle in Markgröningen , Her¬
mann Frick ,

'fuhr mit einem Bernerwägeke, als er das Gleichge¬
wicht verlor und über den Wagen hinunterstürzte . Das Pferd
Heine uno Frack wurde an Hals und Kopf überfahren . Cr
iE gleich- tot .

In der Nacht zum Samstag stieß ein Automobil mit drei
Personen beim Kurhaus Dillstein (Pforzheim ) an eine Tele-
grafenstange . Der Gastwirt Beriet erlitt einen schweren
5 cr, ä d e l' b r u cb und ist tödlich verletzt .

Der Stadtsekretär R i e s e - Charlottenburg ist mit seiner
Frau nach Unterschlagung von 200 000 Mark geflüchtet. —
Der flüchtig gewordene Stadtsekretär Riese steht im 53 . Le-
bpnsjShre uno ist fett sieben Jahren kn zweiter Ehe verheiratet .



Seine Mite Frau , die im Jahre 1866 geboren ist, zwang den
biZ dahin soliden und tüchtigen Beamten , seine Unterschrift
unter hoho Wechsel zu geben und sich durch Versprechen hoher
Zinsen vor , kleinen Leuten Darlehen zu verschaffen . Unter dem
Ecnsluß ferner Frau mußte der Mann mit seiner Frau Nacht
für Nacht Bergnügungelokale aufsuchen.

'Der Emjärhigsreiwillige km Fußartillerieregiment „Magde¬
burg" , in Magdebur g, Alfred Kühne, der bei einem Besuch im
Elternhaus die Rückkehr verschlafen hatte , wurde darüber
so erregt , dap er einen Mast der U eberlandzentrale
Erkletterte und sich, durch 6000 Volt starken Strom töten
l lest.

J -m Frank, 'nrter Ost Hafen stürzte ein Gerüst ein
und

'
begrub ach, t Arbeiter unter sich . Einer wurde so¬

fort getötet , srec andere schwer verletzt.' 'Der jüngst zu Wohltätigkeitszwecken veranstaltete Frank¬
furter V ol r' d l ln d e r ta g hat einen Ueberschnß von 105 000
Mark erzielt .

Ter 21jührige Otto Leukel aus Wetzlar , der sert längerer
Zeit vermißt wurde , hat äuS Algier seiner Mutter einen Brief
geschrieben , worin er ihr mitteilt , daß er von einem Werber
in Frankfurt für die Fremdenlegion angeworben worden sei und
daß eS ihm sehr schlecht gehe .
! . ' »

— —— .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt
Das Ergebnis des Bodenseeflugs .

Fr i e d r l'chs h a s e n , 5. Juli . Um den Großen Preis vom
Bodenfee starteten heute vormittag in Konstanz zum Endkampf
woch-mals Pllotingenieur G 'sell mit seinem Doppeldecker des
Flugzeugbaus Friedrichshafen . Er flog dabei zum zweimaligen
Flug um den ivödensee 108 Minuten 27 Sekunden , Mährens

.H irr "
h am 8 . Juli zur gleichen Flugstrecke 106 Minuten 16 Se -

jhmben benötigt 'hatte . Die Differenz zwischen den beiden Kon¬
kurrenten Helmut Hirth und Gsell beträgt heute 2 Minuten 11
Sekunden , während sie am 3 . Juli nur 35 Sekunden betrug .
Somit eihäli Hi Ith den 1 . Preis in Höhe von 25000 M,
G , ölenden 2 . in Höhe von 10 000 M und den 3 . Preis von
8000 M erhäle der Ilvmiiker Thelen mit seinem Albatros -
Doppeldecker . Nach der Bekanntgabe der Flugzeit des Piloten
startete Hirth

'
nicht mehr , sondern machte auf seinem Eindecker

Mit einem Passagier einen Abstecher nach Friedrichshafen . Nach
jeintgcn prächtigen Kurven über der hiesigen Stadt wasserte
>er kurz noch hf. 12 Uhr vor dem Kurgartenhotel , verankerte dort
seinen Apparat und ging an Land , um im Kurgartenhotel ein
Frühstück einzunehmen . Um 2 Uhr flog Hirth wieder nach
KMstanz zurück, nachdem er noch zuvor einige großartige Rund -
Mge über der Stadt unternommen hatte .

Ans der Mannheimer Regatta
fiel der Veibands -Bierer der Mainzer Rudergesellschaft, der
Mühlau --Mer er dem Lndwigshafener Rnderverein , der Pfalz -
Preis -Achter der Nnncitia Mannheim , der Junior -Einer Piez
vom Mainzer Ruderverein , der Badenia -Bierer dem Mainzer -
Rnderverein zu . Jni Vierer ohne Steuermann , Wanderpreis
des Grvßherzogs von Baden , siegte Undine-Offenbach und im
Einer ging Gra , vom Heidelberger ' Ruderklub allein durchs Ziel ,
desgleichen Allemannra -Karlsruhe im Zweiten Vierer . Den
Zweier ohne Steuermann gewann Ludwigshafener Rnderverein
mit -Witter und Orth im Boot , den Neckar -Preis -Bierer die
Worinfer Rudergesellschaft, Die Rheinmeisterschaft im Einer
siel 'Gras vom Heidelberger Ruderklub mit Leichtigkeit zu und
im Rbetiihafeu -PreiS -Vierer waren die Heilbronner Schwaben
siegreich . Den Junior -Achter holte sich die Amtcktka Mannheimund den Akademiker -Vierer , Wanderpreis des jetzigen Großher -
zcgs von Baden , der Heidelberger Ruderklub .

Drahtlose Telegraphie über den Ozean .
Wie das Wolfbüro erfährt , haben di« jetzt begonnenen Ver¬

suche der Hcchfrequenzmaschrnenaktiengesellschaft für drahtlose'Telegraphie '
(System .Göldschmidt) , eine drahtlose Verbindung

zwischen Hannover und den Vereinigten Staaten
herzustellen, vollen Erfolg gehabt, Die der Gesellschaft gehörige,
noch unfertige Siatrön in Tuckerton (Vereinigte Staaten ) hat die
Ml vollem Tageslicht auf der ganzen Strecke gegebenen draht¬
losen Depeschen der Station Eilvese bei Hannover einwandfrei
ausgenommen.

GerichLssaa?.
Der Mordprozeß Weiß .

Tübrnge «, 6 . Juli . 'Das Schwurgericht hat nach
wiederholter und zweitägiger Verhandlung den 22 Jahre alten
Bauernsohn Wilhelm Weiß von Althengstett zum Tode und
zu fünf,Jahren Zuchthaus verurteilt . Er hat , wie erinnerlich ,am 9 . März an der Calw-Stuttgarter Bahnlinie beim Bahnwart -
hauS um Geld zur Abreise ins Ausland in die Hand zubekommen , den bejahrten und vermöglichen Bahnwart Löff¬ler mi . er dem Prügel totgeschlagen und, nachdem
xr in das .Haus eingedrungen war , die Frau des Bahn -
Worts zu erdrosseln gesucht . Da sie mit ihm fertigwurde , mußte er ohne Beute abziehen. Löffler war nicht gleichtot , sondern starb erst acht Tage später an den Folgen des Schla¬
ges in: Krankenhaus zu Calw . Die Untersuchung des Auge-
klagten auf seinen Geisteszustand, deretwegen die erste Verhand¬
lung vor dem Schwurgericht in der letzten Periode abgebrochenwerden mußte , ergab ferne strafrechtliche Verantwortlichkeit . Die
Geschworenen überzeugten sich von der Schuld des Weiß und be¬
jahten die ans Raubmord und versuchten Raub lautenden Schnld-
fvagen , woraus das- Todesurteil gefällt wurde . Der An-
geklagte nahm es gelassen und ohne besondere Erregung entgegen.

Heilbvonu, 5 . Juli . Der 54 Fahre alte verwitwete Bier¬brauer und frühere Wirt Jakob Gann von Merklingen OA . Leon-
karg, wohnhaft in Hellbronn , unterhielt mit einer Witwe
Sommer ein intimes Verhältnis , gebrauchte auch einigemalederen Tochter Anna und machte am 12. Januar d . I . gegendie erst 17 Jahre alte Stieftochter der Sommer , Rosine Marlin ,tzinen gewalttätigen Notzuchtsversnch, per aber infolge des Wi¬
derstands des Mädchens scheiterte. Daneben infizierte der Un -
hoch das eine Mädchen auch mit Syphilis , sodaß es längere
Zeit kraut 'war . Wegen versuchter Notzucht und fahrlässiger
Körperverletzung verurteilte das Schwurgericht den Angeklagtenümter Versagung mildernder Umstände zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus, -abzüglich 15 Tage Untersuchungshaft , und 5 Jahre
Ehrverlust .

Leipzig , 5 . Juli . In dem Spionageprozeß gegenden 50 Jahre alten Schuhmachermeister Lesniewskr ans
Markvwrcz fällte das Reichsgericht das Urteil . Der Angeklagtewurde wegen fortgesetzten Versuchs des Verbrechens gegen H 1des Spionagegesetzes zu 3 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrver¬lust uno Stelluna unter Polizeiaufsicht verurteilt . In der Be¬
gründung wurde fcstgestellt , daß Lesniewski sich in den Dienstdes r >i i ' f ' i' j ck e ii N n cki r i '

ch t e n b u r e a u 's gestellt und diesem
kurz hmtercrnander 3 "Briefe mit geheim zü haltenden Bestim¬
mungen übersandt habe. Als erschwerendes Moment wurde an -
gegeben , daß er lediglich aus Gewinnsucht gehandelt habe.

Hamburg , 4 . Juli . 'Das Schwurgericht verurteilte den
10jährigen Kölner Rudolf Broedwolf , der hier am 21 .« vril d . I . die Prostituierte Karoline Heinrich getötet nnk>beraubt batte , zu lebenslänglichem Zuchthaus und
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Dresden , 4 . IM . Ter Kupferschmied W in zh a m mer
tvmche von der Strafkammer des hiesigen Landgerichts we¬
gen 99 Einbrüchen, darunter einer beim Kämmersänger Per-
An , wo ihm für 14090 Mark Schmucksachen in die HändeistÄkn, zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Kunst und Wissenschaft.
Kern städtisches Theater.

Karlsruhe , 5. Juli . Der Stadtrat hat beschlossen,an der Ausführung des Projektes für ein städtisches Theater
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Karte zum Länderstreit der Balkanstaaten .
Durch den Frieden von London ist das von der Türkei an den Balkanbund abzutretende Gebiet
festgesetzt worden. Ilm die Verteilung dieses Gebietes ist zwischen den Siegern jetzt ein heftigerStreit entflammt. Die obenstehende Karte veranschaulicht die von Bulgarien , Serbien und

Griechenland beanspruchten Länder.

mit 1050 Plätzen und eines Konzertsaals für 1500 Personen ab¬
zusehen , da eine hiesige Firma , welche die Pläne hierzu bear¬
beitet hat , erhärte , daß das Projekt mit einem geringeren
Kostenaufwand als 1,68 Millionen Mark nicht ausgeführt werden
könne , der Bü r g e r a u s s ch u h hierfür aber nur eine Summe
von höchstens 1,50 Millionen zugesagt hat . Dagegen wird der
Stadtrat weiter prüfen , mit welchen Mitteln lediglich ein Kon¬
zertsaal erbaut werden kann.

München, 5 . Juli . Ein Gegenstück zu dem preußischen
F- e l '

d web e l - D o kt o r hat die Universität München
anszuweisen, deren Preis der Medizinischen Fakultät der Kan¬
didat der Medizin , Golleng , früherer Müllerburschein Mühldorf und dann Unteroffizier an der Unteroffizierschule
Fürstenfeldbruck 'erworben und damit den Doktor-Titel errungenhat . Beim Physikum hatte er unter einer Anzahl Bewerber
bereits den Staatspreis mit 3000 Mark davongekrageu.

Vermischtes.
Die ideale Frau .

Auf dem Stettiner Kongreß für Volks- und Jugend -
spiÄe hielt Tr . Gertrud Bäum er einen Vortrag über
das Ideal der modernen deutschen Frau . Sie
erinnerte an einen Pädagogen , der vor nunmehr 100 Jahren
meinte , die Frau solle schwach , klein, zart , empfindlich , furcht¬
sam und kleingeistig sein . Tiefes Ideal sei heute geschwun¬den und in seiner Ablehnung träfen sich die verschiedensten
Richtungen . Schwerer lasse sich ein positives Idealbild ge¬ben . Sie möchte es zeichnen im Sinne der modernen Frauen¬
bewegung . Erschrecken Sie nicht ! Tenn im unverschieübaren
Mittelpunkt auch der modernen Frauenbewegung steht
selbstverständlich die Mutter . (Lebh . Bravo ! ) Zs gibtkeine Veränderung in wirtschaftlicher oder gesellschaftlicher
Beziehung , die die zentrale Bedeutung der Mutter verändern
könnt« . Und die Frauenbewegung ist ja nur deshalb in
den Verdacht gekommen, die Bedeutung der Mutter zu unter¬
schätzen , weil sie sich vorwiegend mit den Aufgaben der
Berufe hat beschäftigen müsst » . Ausgangspunkt ist alsodie körperliche, geistige und sittliche Fähigkeit zur Erfüll¬
ung der Mutterpflicht .

Tie Frage nach dem Inhalt dieser Aufgabe zeigt nun vor
allem , daß die direkte körperliche Arbeit des Mutter - und
Haüsfrauenberufs durch die Technik stark zurückgegangen ist,leider , möchte man sagen, denn sie war in ihrer Vielgestal¬
tigkeit , zumal da sie viel an die freie Luft führte , eine ganz
ausgezeichnet « Schule körperlicher Leistungsfähigkeit . So
ging bei aller Entlastung doch die Fähigkeit zur Mutter¬
schaft zurück. So entstand die weichliche , verwöhnte Frau ,die sich nichts mer zutrcürt und zumutet und die vielleichtMl mehr als die Berusssrau an dem ernsten Problemdes Geburtenrückgangs schuld ist. Tie Frau mußvor allein körperlich kräftig sein. Aber neben die Forderung
körperlicher Tüchtigkeit tritt die -einer geistigen Kultur in
einer Höhe, wie nie bisher . Tie Frau , die Mutter muß
aus dem Boden einer geklärten Weltanschauung stehen, aber
dvch wieder geistig beweglich genug sein, um allem folgen
zu können , was an Neuem in ihr Haus eickdringt . Tenn
in ihrer Hand liegt , da der Mann außerhalb des Hauses
angespannt ist , die Verwaltung allen Kulturgutes de :
Familie .

T^ nn so die Mutter im Vordergründe steht, so darfdaneben doch die Bedeutung der Frau im Erwerbsleben
und im sozialen Leben nicht übersehen werden . Ins¬
besondere ist die Ausfassung abzuweisen , als ob alle Berufs¬
tätigkeit der Frau nur „ Notbehelf " wäre . Wie unsäg¬
lich traurig wäre dies für die Frau ! Nein , der Beruf muß
Selbstzweck sein, und nur darum handelt es sich, die'Frauenkräfte , hie nun einmal gebraucht werden müssen,in ihrem vollen Werte und in ihrer vollen Leistungsfähigkeit
auszubauen und herauszustellen . Schon deshalb , damit sie
nicht in ständig untergeordneter , trostloser Tätigkeit die
Spannkraft für ihren etwaigen Mutterberuf verliert . Tas
letzte Arbeitsfeld der Frau , die direkte Betätigung im so¬
zialen Leben endlich führt zur Forderung , daß die Frau
Staatsbürgerin sein solle, Staatsbürgerin im Sinne
Fichtes , daß sie also ihrer Nation innerlich nahekomme,
ihr Baterlrndsgesühl sich zu einem klaren vaterländischen
Bewußtsein entwickle und sie wisse, wo für sie die Pflichten
gegen das Vaterland beginnen . Gemeinsaine Kulturarbeit
der beiden Geschlechter, Befestigung der staatsbürgerlichen
Gesinnung und der nationalen Kraft unseres Volkes , Mann
und Frau nebeneinander , einander ergänzend in der viel¬
gestaltigen Arbeit , die das moderne Leben fordert : das ist
daß Ideal der modernen herrischen Frau .

Das Elend der indische» Wöchnerinnen
In den Mvnatsblättern für Mutter - und Kindesrecht

schildert Katharina Scheven , dir kürzlich erst von einer
längeren Reise nach Indien zurückgekehrt ist, die furchtbare
Lage der indischen Wöchnerinnen . Die Wöchnerin gilt in
Indien 40 Tage als rl nrein . Durch ihre Berührung wird
jeder — auch wer nur in ihre Nähe kommt — gleichfalls
verunreinigt - Deshalb muß die Frau , sobald sie die Geburt -
herannahen fühlt , sich in rin elendes Loch zu ebener Erde )
des Hauses verkriechen. Tort bringt sie das ! Kind zur '

Welt , und dort muß sie 40 Tage lang , von Lust und Licht
abgeschlossen, sich aufhalten . Niemand kümmert sich um
sie. Nur die Frauen der niedrigsten Kasten verrichten die
nötigsten Handreichungen . Tie Wöchnerin darf ihr Hausin dieser langen Zeit nicht betreten , auch wenn inzwischender Gatte oder ihre Kinder erkrankt sind . Erst wenn um¬
ständliche Zeremonien durch den Priester stattgefunden ha¬ben, ist sie wieder gereinigt . Dieser Mangel an Wochen¬
bettfürsorge und die entsetzlichen Verhältnisse , unter denen
die Hindu - und Parsifrauen ihr Wochenbett verleben müs¬
sen , ist die Ursache großer Müttersterblichkeit und vielen
Siechtums . Dennoch ist der Brauch so tief eingewurzelt ,
daß der erste Vorkämpfer menschlicher und hygienischer Sit¬
ten in Indien , der Frauenarzt Professor Nariman , einen
unendlich schweren Kampf durchzumachen hatte . Er wurde
angefeindet , beleidigt , ja sogar auf den Straßen bedroht ,als er es wagte , gegen die alten Vorurteile aufzutreten , und
für ein modernes Entbindungsheim sich einzusetzen. Tie
Entbindungsanstalt kam schließlich dennoch zustande . Aber
es war schwierig, einen Hausbesitzer zu finden , der ein Ge¬
bäude zu solchem Zwecke hergab , und zu Anfang gab es
nicht einmal Frauen , die den Mut hatten , die segensreiche
Einrichtung in Anspruch zu nehmen . Allmählich aber hat
sich das Entbindungsheim eingebürgert . Es ist heute eine
Musteranstalt mit 80 bis 100 Betten , und dem verdienten
Professor Nariman ist es dank seiner ständigen Agitation
gelungen , die Absperrnngszeit zuerst auf 30, dann auf 20
Tage herabzusetzen .

Der hundertste Geburtstag eines Dienstmädchens .
Einen bemerkenswerten Fall signalisiert folgende Lokalnotiz
eines Wiener Blattes : In einigen Wochen, am 18 . IM ,wird bei Fräulein Paula Taglang in der Pouthongasse Nr .
2 das Dienstmädchen Anna Skiasny den IM . Geburts¬
tag feiern . Frühzeitig hat sie, das Kind armer Bauers¬
leute ans Racin in Böhmen , die .Eltern verloren , und
mit 15 Jahren ist sie in Dienst getreten . Nach verschiedenen
Tienstposten in der Provinz ist sie schließlich nach Wien ge¬
kommen, wo sie im Jahre 1857 bei Professor Bleich in der
Zollergasse eingetreten ist und bei dessen Nachkommen sie
bis zu ihrem 95 . Lebensjahre tätig war . Somit hat sie
volle 80 Jahre gedient . Sie erhielt die Medaille für
vierzigjährige treue Dienste , dann eine Tienstbotenprämie .
Tie eins: zahlreiche Familie ist bis auf zwei Ueberlebende
aüsgestorben . Don diesen wird sie nun gepflegt .

Haus und Hof.
Kleine Mitteilungen .

Steinchen und Kalk im Hiihncrhofe . Das Geflügel muß ^stels Gelgenheit haben , kleinere Steine in sich aufzunehmen ,da dieselben die . zermalmende Tätigkeit des Muskelmagens
wesentlich unterstützen . Ebenso ist darauf hinzuweisen , daß
legende Vögel zur Bildung der Kalkschale der Eier reichlich
Kalk nötig haben , welcher ihnen ebenfalls zugänglich ge¬
macht werden muß . Küken bedürfen stets einer Zugabe von
vhosphorsaurem Kalk (auch in Form von Knochenmehl ),damit sich ' das Knochengerüst gut und normal entwickle.

Bekämpfung der Stachckbeerraupen . Die Zentral¬
vermittlungsstelle des Landesobstbäuvereins in Bühl (Baden )
teilt mit : Gegen die augenblicklich stärk auftretende Stachel¬
beerraupe bewährt sich eine Bespritzung mit Ouassia -
abkochung . welcher auf 100 Liter 200 bis 280 Gramm
Schwefelkali zugesetzt wird .

Di « Hauswand als Obstgarten . Wer einmal durch
Süddeutschland , besorkders Württemberg , gewandert ist, der
begreift , weshalb die Schwaben an allen Hausflächen Obst«
bäume wachsen lassen. Einesteils der Früchte wegen ist die
Ausnutzung der Giebelwände auf dem Lande zu empfehlen ,dann aber nicht zum wenigsten der großen Fr -ude am Gedeihen
der einzelnen Frucht und der Sparsamkeit wegen , denn ein
Haus , an dem Obst steht , braucht nicht so häufig eine Aus¬
besterung am Verputz , wie ein unbepflanztes . Die Württem¬
bergs !: lasten keineWandfläche ungenutzt . Hier kommt eine wert¬
volle Birne für den Winter , dort ein Apfel , da sogar eine
Schattenmorelle , (große schwarze Kirsche), die so vorzüglich zum
Einmachen ist. Und Sonntags ist es eine liebe Beschäftigung
für den „Herrn " des Hauses , oder der es eigentlich sein
sollte, die Bäume anzubinden und so zu behandeln , wie sie
es haben mästen . Und kommt dann die Ernte , so wundert
sich niemano , daß die schönsten und besten Früchte von den
Hausstächen kommen . Ein Blick in den Marktbericht sagt
heute : Birnen 4,50 bis 6,00 Mark : vom Spalier 26,00 bis
28,00 Mark der Zentner . Gelt , das bat denn doch gelohnt ,die Bäumchen etwas sorgfältig zu behandeln !

Junge Biene ». Zeigen sich am Flugloche junge Bienen »
so sind wir sicher , daß ein Volk weiselrichtig ist . Es bandelt
sich nur darum , diese Bienen von den alten unterscheiden zulernen . Junge Bieivn sind merklich kleiner als ihre älteren
Schwestern , ihre Bewegungen sind noch etwas linkischer, ihr
Haarkleid , das Haupterkennungsmittel . ist länger , voller ,dichter als das der älteren Bienen . Ganz junge Bienen
sehen grau aus , auch wenn sie den sogenannten schwarzen
Rassen angehören . Sie zeigen fick am Flugloche , ohne ab -
zuflieg n. und sind ständig mit Putzen ihres Haarkleides
beschäftigt.

, ^
— Kunde : „ Das Gift mag ja recht stark sein, aber

werden es denn die Ratten gerne fressen ?" — Drogist :
„ Gern ? Ich sage Ihnen , aas der ganzen Nachbarschaft wer¬
den die Räien in Ihr Haus kommen !"



Lokales .
* Wildbad, 8. Juli .

Schnh'sches Mänuerqnartett. Auf das heute
abend im Konzertsaal zur Alten Linde stattfindende Konzert
des rühmlichst bekannten Schuh 'schen Männerquartetts vom
Kgl. Theater in Wiesbaden sei hiemit nochmals aufmerksam
gemacht .

L. Preuß -Südd . Klasseulotterie . Wir machen
unsere verehr! . Leser höflichst darauf aufmerksam , daß am
9 . und 10 . Juli die Ziehung 1 . Klasse stattfindet. Original-
Lose sind bis einschließlich der beiden Ziehungstage bei der
hiesigen Kgl. Einnahme noch zu haben (s. heutiges Inserat ) .

Vorsicht vor Giftpflanzen! Jetziger Zeit werden
wieder in unseren Wäldern die genußreichen , delikaten
Pilze und Heilkräuter gesammelt , die oft von den Gift¬
pflanzen schwer zu unterscheidet ! sind . Wir wollen daher
alle , die sich mit Sammeln solcher Waldpflanzen abgeben ,
eindringlichst warnen, recht vorsichtig die Pflanzen zu prüfen,
um nicht Menschenleben — ganze Familien zugrunde zu
richten . Vor einer weiteren Giftpflanze im Leben sei
noch gewarnt : dem Klatsch . Wer heutzutage die Welt
besieht mit offenen Augen, mit Schärfe seines Geistes
etwas hinter die Kulissen der Städte, Gasten und
Dörfer einen Blick tut, der findet so recht die Schattenseiten,
die Jntriguen der Menschheit , die zu Vorbildlichem bestimmt ,
aber es leider nicht ist . In Büchern und Zeitungen be¬
wegen sich die Geister der Menschen in großen, ernsten
Problemen . In Gesprächen und Briefen edler Köpfe spiegeln
sich die humanen und nationalen Ausgaben ihres Jahr¬
hunderts . Aber unter diesen Höhen träge und faul bleibt
derSumpf der Gemeinheit und Scheelsucht , bleibt
die Welt der kleinen und niederen Geister bestehen . Und
vor seinen üblen Ausdünstungen, lieber Leser , ifl niemand
sicher . Mancher fühlt sich glücklich und glaubt an sein
. Glück " , käme das leicht tröpfelnde Gift , der Klatsch ,
der ihn oft wehrlos , ja lähmend machen kann , nicht heran .
Gegen Gift ist der gesündeste Körper nicht gefeit . Je schöner
dein Glück , umso gieriger nur lauert die Scheelsucht mit

giftgrünen Augen, ob sie nicht ein Stellchen zum Eindringen j
erspähe. Und gnstige Ueberlegenheit? Irgend eine Ueber -
egenheit ? D . e schützt ja nicht vor der Gemeinheit ,

die fordert sie im Gegenteil gerade heraus . Denn sie ver¬
trägt schlechterdings nichts , wes über sie hinaus will . Sie
ärgert sich über moralische Vorzüge nicht minder, wie über
äußerliche. Und wenn sie mit Wahrheiten nichts ausrichten
!ann. so versucht sie es halt mit ein paar Verdrehungen und
Entstellungen, mit der Verleumdung . Und wenn du dich
dann wehrst , verteidigst, kämpfst : die Gemeinheit ist ab¬
gebrüht ; der Klatsch ifl unfaßbar . Es bleibt
etwas an dem Menschen hängen — nicht alles, nicht jedes —
aber genug, um den Eindruck von ihm zu trüben . Klatsch
ist eine Giftpflanze, die immerfort blüht und manches Fa¬
milienleben schon völlig vergiftet, d . h . gesellschaftlich ruiniert
hat , in manch einzelnem Haß für die ganze Menschheit
gezüchtet und ihn seelisch und körperlich zu einem Krüppel
degeneriert htt . Daher seid auf der Hut im Walde vor
den Giftpflanzen, im Leben vor schlechten, verleumderischen
Charakteren und deren Ausgeburt , dem Klatsch.

Letzte Nachrichte«.
Berlin , 7 . Juli . Der Kaiser hat den Generalmajor

v Falkenhayn , Chef des Generalstabes des 4 . Armeekorps,
unter Beförderung zum Generalleutnant ohne Patent zum
Staats - und Kriegsminister ernannt .

Darmstadt, 7 . Juli . Das Landeskomitee für das
Komitee teilt mit, daß die Sammlungen im Großherzogtum
Hessen zur Nationalspende für die evangelischen Missionen
in den deutschen Kolonien nach Abzug der Kosten einen
Reinertrag von 61 659,30 M . ergeben habe.

Belgrad , 7 . Juli . Die bulgarischen Versuche, bei
Sirot die Grenze zu überschreiten , sind mißglückt .

Bukarest , 7 . Juli . Bis zum zweiten Mobilmachungs¬
tage haben sich anstatt wie vorgesehen 400000 Mann,
610 000 Mann gemeldet .

LollMrl -kroKrÄMM

Mllrvovk , den 9. 4uli ,
morK608 8—9 lldr CkrinkdsHs ).

1 . a . Oboral : Mavb auk mvia Hors: unä sing«,
b llaäisvbs Uatioval -H^inoo.

2 . Ouvorturo „vor Wassorträgsr" Obsrabini
3 . Iluläigungslioäsr , ^falsor 8trauss
4. 1vte >iuvr/v . Uascagui
5 . bttnals äss 1 . ^.vt aus „von äuan" Llorrart
6 . Iiob ctor b'rausn, Nssurka 8tr»us»

iO/s — 5 Obr (^.ulagsu)
1 . Ottuss iu äio b'orno , Narsob voiiug
2 . Üubol-Ouvörturo 8upps
3 . 6lisi - ^ alL0r livviu
4 . » . l^ iübliogstisä . Oouuoä

b Vüsalioä. Vvbar
5 . Vatorl inäisvbo Oiväor -Votpourri Ooniaäi
6 . Oiüss Oott Virväl , ll^rvliouns L'orvrork
7 . Oaolroltaur . Lrutl
8 . tt'ütk, löik, Oalopp kütbliuA

köaobmittags 5 Ilbr lOimlerduI ! "VA
^.bsnäs 8 */z — 10 llbr im Lar-9aal .

-W«
OonverstUK , den 10 . duli ,
vorm . 8— 9 Obr (Drinkballv)

1 Oboral : ^llos msmsw Oott ru Lkrvn.
2 Ouvsrtnrs Lias " Nvnäslssobn
3 . lüobsslisävr, V^ alror 8obat
4 . ämgolus aus „8vsvs kitorosquv" Aassuot
5 . lllraum -kautomiuv Humpsrämk
6 . vis Inbvll? , blasurka 8trauss

Druck und Verlag der Beruh. HofmannsHen Buchdruckerei
in Wildbad . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

Arntt. IlremdenMe .
Verzeichnis der a« Juli

««gemeldeten Fremden :
I « de« Gasthöfe«:

Kgl. Badhotel .
Knight, Frau Fred . H . Dresden
Knight, Hr . Fred H .

Gasth . zum Bad Hof.
Frankel , Hr . H . , Kfm . mit Frau Gem . Berlin
Stern , Hr . Adolf, Kfm . Straßburg

Hotel Belle vue.
Fusbahn, Frau Oberstleutnant Wiesbaden
Hagedorn , Frl . „
Frey , Frl. E . Stuttgart
Sigle, Hr . Ernst , Fabrikant mit Fr. Gem.

Kornwestheim
Horn , Hr. Edgar, Kfm . Hamburg

Peuflo« Belvedere.
Andres , Frau A . mit T . Berlin

Hein, Hr . E . , Oberlehrer Perleburg
Echäffer, Hr . O ., Pofldirektor mit Fr . Gem.

Berlin
Hotel Coneordia.

Bouczutschky , Frau A . , Rentiere mit Begl .
Frl. Ander Berlin

van Velzen -Wouterlood , Hr . A . I .
Mchiedam Holland

Flatow, Hr . M -, Architekt Berlin
Hotel gold. Ochse«.

Vollmer, Fr. Rosalie Berlin
Model, Hr. Vsterinärrat mit Frau Gem .z

Gerabronn
Hotel gold . Roß.

Gabriel , Frau Franz Stuttgart
Götz , Hr. mit Frau Gem . und T.

Neustadt a . Schw .
Trabitzsch , Hr . Karlsruhe
Schäfer , Hr . Oberingenisur Saarbrücken
Gabriel , Hr. Franz mit Chauffeur Stuttgart

Hotel Graf Eberhard.
Auchter , Hr . Richtard , Ksm . Heilbronn

Peuflo « Villa Hauselmau«.
Georg Rath.

Geschke, Frau Berlin -Tchöneberg
Gasth. zum Hirsch.

Mauk , Frau Landgerichts-Sekretär mit T.
Klara Tübingen

Kümmele , Hr . Eugen , Kfm . Bietigheim
Hotel Klumpp .

Pröbsting , Hr . Herm . Berlin
Deutsch, Hr . S . Privatier mit grau Gem . u .

Begl -L
Sommers, Frau Geo
Sommers, Frl . Klara
Kohn, Frau Lena
Werber , Hr . Karl
Rubinstein , Hr . H .

Wiesbaden
America

Nürnberg
Köln

Frankfurt a . M
Engels, Hr . Emil mit Frau Gem . und Hr.

Sohn Foche b . Solingen
Markus, Hr . Max mit Frau Gem. Osnabrück
Wiedemann, Hr . Jose, Wangen i. Allg.
Veysr , Hr . Bankdirektor mit Gem. Berlin
Jobst, Hr. Alfred mit Frau Gem Stuttgart

Prewein , Hr . I . Posen
Gerechter, Frau Amalie Berlin
Kapsttz, Hr . Otto M. -Gludbach
Göpel, Hr . Herm. mit Frau Gem . Altenburg
Lamotte, Hr . Fabrikant mit Frau Mein, und

Chauffeur Deutsch Rnmbach
Holzinger, Hr. Emil , Fabrikant
Kuhlmann , Hr . Dr. A ., Rechtsanwalt mit

Frau Gem. Solingen
Douglas, Hr . Bernand M . jun. New-Aork

Gasth. zur alte« Linde .
Kohlbecker, Hr . H . mit Frau Gsm . Karlsruhe
Degeler, Hr . Kfm . Stuttgart
Hanensen, Hr. W. Köln
Klemmer, Hr . B ., Restaurateur Köln
Franken , Hr . H , Schauspieler Bad Harzburg

Hotel Palmengarte «
Droll, Hr . A ., Kfm . Oberkirch
Lutz, Frau Marie Frankfurt a . M.
Zahn, Frau A . „
Heinh, Hr . Kfm . Berli^
Heintz , Hr. mit Frau Gem. Berti»

Gemeinde Gräfenhausen . — Oberamt Neuenbürg .

Vergebung von Bauarbeiten.
Zum Schulhausneubau mit freistehendem Abortgebäude

sind folgende Arbeiten im Akkord zu vergeben :

Arbeiten
Haupt'
gebäude

Abort -
gebSude

1 . Grabarbeit . 1000 150
2 . Betonier - und Maurerarbeit . . 20000 2 000
3 . Steinhauerarbeit (rote) . . . . 4 200 100
4. Eisenbetonarbeit . . 10 200 —
5 . Dacheindeckung (Bieberschw .) . . 2 740 300
6. Zimmerarbeit . 7 700 1200
7 . Flaschnerarbeit . 1620 200
8. Tchmiedarbeit . 510 80

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen vom
Mittwoch, den S , bis Montag , de« 14 . d . Mts .
auf meinem Büro in Neuenbürg während der Geschäfts¬
stunden zur Einsicht auf.

Die Angebote, sind verschlossen mit der Aufschrift
„ SchulHausneubau Gräfenhausen " spätestens bis Dienstag ,
den 1» . d. Mts . , abends 6 Uhr, beim Schultheißenamt
Gräfe ' hausen einzureichen .

Die Wahl unter den Bewerbern behält sich der Ge¬
meinderat vor . Der Zuschlag erfolgt innerhalb 10 Tagen .

17. McrLH

WM. UtmEmichM
Wildbad, König Karlsstraßs , (Vereinsbank ) .

Pnch . -WnMe Wni -Mm :
Ziehung 1 Klasse S. « . 10 . Juli ISIS

Planpreise der Lose :
Bei Zahlung von Klaffe zu Klasse :

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk . 5 —̂ Mk . 10.— Mk. 20 . — Mk. 40 .—

Bei Vorauszahlung für alle Klassen :
1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk . 2b Mk. 50 Mk. 100 Mk . 200

Amtliche Pläne auf Verlangen gratis u. franko.

Schultheißenamt :
K i r ch e r.

Die Bauleitung :
Ttadtbaumstr. Ttribel .

vriieksLetwn

Isüv unsere Litt. Kurgäste ,
Passanten , wie jedermann ist es gewiß vorteilhaft , wenn sie innerhalb der
Stadt , ohne ein Hotel oder Restaurant besuchen zu müssen, sich mit

Mutiert frische« kyr. Trickier« , guter »»Wertiger
Milch , Mer «s«>.

zu erfrischen , Gelegenheit haben. Ein bequem bürgerlich und häuslich ein¬
gerichteter Raum in der
Uttn - >>. MmtusWk tt» Fra» ZW Wt», WMlstr.
neben Zigarrengeschäft von H . Kenner , ladet zu einem Besuch bestens ein
und hat man Garantie, mit wirklich frischen, guten und preiswerten Waren
bedient zu werden. Ein Versuch wird es beweisen .

Geneigtem, wohlwollendem Besuch sieht entgegen
Fra« M . Stahl Witwe.

Auch Obst und Südfrüchte sind erhältlich.

aller Art, in feinsterAusstattung ,
ein- und mehrfarbig liefert

HokmLiML LuekLruekorki .
Königliches Kurtheuter

Heute abeud :
Der Wir Paukt.
Lustsviel in 3 Akten

v . Gustav Kadelburg und
Rudolf Presber.

Wäsche
(auch Stärkwäsche) zum Wa¬
schen, Bügeln und Repa¬
riere» wird bei sorgfältigster
Behandlung und billigster Be¬
rechnung angenommen von

Frau Sattler Bolz

Prima Delikatest -

8rllerkrLllt
empfiehlt -

Gemüsehdlg.

ßi« Wugg »« neue Msekucksfel»
(Frankeutaler) ist eingetroffen bei

Wilhelm Rath , Buchbinder.

Ein guterhaltenes

kadrrLä
mit Freilauf im Auftraghat
billig zuverkaufen

Ein 2 ^ Monate alter

ist preiswert zu verkaufen
Löweubergstr . SSO pari.

Ei» i
mit 2 Betten
Preis zu verr

Albe
in Schreiner

sm«r
hat um billigen

nieten
rt Ruf,
Vollmers Haus.

Eine

von 2 Zimmer und Zubehör,
mit einer Hellen Werkstatt, hat
bis 1 . Okt. zu vermieten, auf
Wunsch wird auch einzeln ver¬
mietet. Kcruptstv . 143.

Schachspieler
treffen sich nachmittags im
Wiudhof.

verkaufe
eine Hast« .m 8 Stück 4
Wochen alten Jungen , eine
Häsin m . 10 St 3 Wochen
alten Jungen, 0,3 Belgische-
Riese« 10 Wochen alt, 1,0
Belgische-Riese« 7 Mon
alt. 7 St . , 4 Monate alt, ein
Riefenscheck mit Jungen.

Wer ? s . d . Exp . desBl . 108

Ms-Ker 10 Pfg.
K»Wn ? Pfg.

IM 10 M .
« 10 Pfg.

Lm »»d Mutter
per Pfd . 1 .40 Mk . u. 1 .30 Mk.
empflehlt

Marie Stahl.
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